
Moderne Zahlungsformen -  wie Smartphone & Co. 

unser Zahlverhalten verändern 
38. Wirtschaftsphilologentagung in Passau 

 

 Rita Pantele, Filiale München, Leiterin Kundenbetreuungsservice Bayern 



Definition 

28.09.2017 

Unter unbaren Zahlungsverkehr versteht man die Abwicklung von Zahlungen 

ohne Verwendung von Bargeld, d.h. von Konto zu Konto. Buchgeldzahlungen 

können durch Verrechnungsscheck, Lastschrift oder Überweisung erfolgen, 

mittels der ein Betrag dem Konto des Zahlungspflichtigen belastet und auf 

dem Konto des Zahlungsempfängers gutgeschrieben wird.  

 

Eine weitere Form der bargeldlosen Zahlung ist die Kartenzahlung, bei der 

Transaktionsbelege vom Kartenakzeptanten zur Gutschrift des 

Rechnungsbetrages bei der Kartenorganisation eingereicht werden. Der 

Anteil dieser Zahlungsform am bargeldlosen Zahlungsverkehr nimmt 

kontinuierlich zu. 

 

Quelle: Gablers Wirtschaftslexikon 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Überblick 
Zahlungsverhalten 2008 und 2014 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Status Quo 
SEPA als Grundlage für den innovativen Zahlungsverkehr 

28.09.2017 

Früher  

- nationaler Flickenteppich 

- papierhafter Zahlungsverkehr 

Heute 

- Euro und SEPA 

- elektronischer Zahlungsverkehr 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Kontonummer 

Die Internationale Bankkontonummer IBAN 

28.09.2017 

DE60   1234   5678   0012   3456   78 

! 
- Geldtransfer zwischen Zahler und 

Zahlungsempfänger unter Einschaltung von 

Zahlungsdienstleistern 

- Massenzahlungsverkehr 

- IBAN-only (International Bank Account 

Number) 22 Stellen 

 Länderkennzeichen konstant „DE“ 

 Prüfziffer 2-stellig 

 Bankleitzahl 

 Kontonummer 10-stellig  
Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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SEPA-Überweisung 

- BIC (Business Identifier Code) 8 oder 11 Stellen 

 Ausgabe durch SWIFT (Society of Worldwide Interbank Financial 
Telecommunication) 

 Institutscode 4-stellig 

 Ländercode 2-stellig  

 Ortscode 2-stellig 

 ggf. Filialcode 3-stellig 

                                      

                                               MARK DE FF XXX 

 

    

 

Bankbezeichnung              Land                            Ortsangabe   Filialbezeichnung 

        Deutsche Bundesbank   Deutschland               Frankfurt 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Lastschriftarten 

Core-Lastschrift (= Basislastschrift) 

- Keine Beschränkungen bei der Nutzung 

- Zahler hat das Recht, innerhalb von acht Wochen nach der Belastung eine 
Erstattung des Lastschriftbetrages ohne Angabe von Gründen zu 
verlangen 

- Einzug ohne SEPA-Lastschriftmandat,  besteht Erstattungsanspruch bis 
zu 13 Monate nach der Belastungsbuchung 

B2B-Lastschrift (= Firmenlastschrift) 

- Zahler darf keine Privatperson sein 

- Einlösung erfolgt nur, wenn der Zahler seinem Zahlungsdienstleister die 
Erteilung des Mandats vor der ersten Belastung bestätigt hat 

- Rückgabe einer nicht autorisierten Lastschrift bis zu 13 Monate nach der 
Belastungsbuchung 

 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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SEPA-Lastschrift 

Zahler 

Gläubigerbank CSM 

B
e
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s
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Vorabinformation 

(bis 14 Tage vor Fälligkeit) 

Mandat  
(Papier oder elektronisch)  

ggf. Widerspruch 

Einzug mit Mandat: 

Rückgabe innerhalb 8 Wochen nach Belastung (Core) 

Einzug ohne Mandat: 

Rückgabe innerhalb 13 Monate nach Belastung 

(Core/B2B) 

E
in

z
u

g
 

mit Mandatsdaten 

und 

Fälligkeitsdatum 

1. 

2. Gläubiger 

Additional 

Optional 

Services 

(AOS) 

z. B. 

Überprüfung 

des Mandats 

6. 

5. 4. 

3. 

Schuldnerbank 

Zahlstelle 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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TARGET2  

 Zahlungssystem der Zentralbanken des Eurosystems für die Abwicklung 

von Großbetragszahlungen und eilbedürftiger Transaktionen, auch 

grenzüberschreitend, in sicherem Zentralbankgeld 

 

 Echtzeit-Bruttosystem, d. h. Zahlungen werden kontinuierlich verarbeitet 

und mit sofortiger Finalität gebucht 

 

 Geldpolitische Operationen, Interbank- und Kundenzahlungen, 

Nettozahlungsabwicklungssysteme sowie andere 

Finanzmarktinfrastrukturen (Wertpapierabwicklungssysteme oder zentrale 

Gegenparteien) 

 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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TARGET2  

 TARGET2 ist eines der größten Zahlungsverkehrssysteme der Welt 

 

 

 

 

 

 

 

 99,94% aller TARGET2 Zahlungen werden in weniger als fünf Minuten 

ausgeführt 

 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Plattform für geldpolitische Geschäfte 

TARGET2 bietet neben der Abwicklung des Individualzahlungsverkehrs auch 

weitere Funktionalitäten, die von den teilnehmenden Zentralbanken optional 

genutzt bzw. Angeboten werden können. 

Dazu gehören: 

- Überwachung und Verwaltung der Mindestreserve 

- Nutzung der Ständigen Fazilitäten (Einlagefazilität und Übernachtkredit) 

- Verbuchung der Hauptrefinanzierungsgeschäfte 

- Heimatkontenführung für Banken, die ihren Individualzahlungsverkehr 

nicht selbständig abwickeln 

 

Die Deutsche Bundesbank nutzt alle optionalen Funktionalitäten. 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Echtzeitzahlungen als Grundlage neuer Zahlungsdienste in 
Europa 

28.09.2017 

© banking technology 

24 
365 7 Definition Instant Payments des ERPB:  

- elektronisches Massenzahlungssystem  

- Verfügbarkeit: 24 Stunden am Tag, 365 Tage 

im Jahr   

- (nahezu) unmittelbare Gutschrift einer 

Überweisung auf dem Empfängerkonto  

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Instant Payments 

Scheme 

 

 

 

Betrag: 

Maximal 15.000,00 € 

 

Start: 

November 2017 

28.09.2017 
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Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 



 Instant Payments 

28.09.2017 
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Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 

▐ SEPA Instant Credit Transfer Scheme (SCTinst) 

 

 Sofortige Verfügbarkeit übertragener Mittel beim Zahlungsempfänger 

 Zeitlimit von max. 10 Sekunden ab Initiierung durch den 

Zahlungsdienstleister 

 Betragslimit von 15.000 EUR (jedoch bilateral änderbar) 

 

 Veröffentlichung: am 30. November 2016 

 Zeichnungsprozess: läuft bereits seit Januar 2017 

 Inkrafttreten: am 21. November 2017 



Innovative Zahlungsformen 

 

 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Ich möchte schnell und bequem 

bezahlen 

Der Bezahlvorgang soll sicher 

sein 

Ich möchte überall mit dem gleichen 

Medium bezahlen 



Online- und mobile Bezahlverfahren 

Online- und mobile Bezahlverfahren können sich in ihrer Ausführung 

unterscheiden, haben aber alle gemein, dass der Kunde von einem 

Drittanbieter Gebrauch macht, der die Zahlungen zwischen dem Kunden und 

dem Zahlungsempfänger abwickelt. 

z.B. PayPal, NFC-Wallets, Apple Pay oder paydirect 

 

Der Drittanbieter soll die Abwicklung sowohl einfacher für den 

Endverbraucher gestalten als auch eine gewisse Sicherheit bieten. 

 

Dieses Bedürfnis nach Bequemlichkeit und Sicherheit hat eine Fülle von 

Innovationen auf den Markt gebracht, die sich in unterschiedlicher Form 

darstellen. 

 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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• Übertragung kleiner Datenmengen über kurze 
Entfernung per Funk 

NFC  

(Nahfeld-
Kommunikation) 

• grafischer Code, der mit Hilfe eines Smartphones 
ausgelesen werden kann, z.B. mit hinterlegter 
Zahlungsaufforderung 

QR-Code 

• „Anmeldung“ des Smartphones beim Händler via 
Bluetooth; u.U. Einmal-PIN, Händler-App 

Bluetooth Low 
Energy (BLE) 

• Scan vom Terminal-Display gibt die Informationen 
an das Smartphone oder Scan vom Smartphone-
Display für Information an das Händler-System. 

Scanner 

Innovatives Bezahlen mit dem Smartphone 
Trägertechnologien innovativen Bezahlens 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Vision der Verschmelzung von Online- und Offline-Handel 

28.09.2017 

Innovativ bezahlen 

An der Ladenkasse Im Internet 

Mit… 

Mobiltelefon / 

Sonstiges mobiles  

Gerät 
Kontaktloskarte 

Stationärer 

 Computer 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Innovatives Bezahlen mit dem Smartphone 
 

28.09.2017 

 Elektronische Kopie der Debit- oder Kreditkarte macht das Smartphone 

zur Geldbörse an kontaktlos-Terminals 

NFC 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Smartphone als Zahlungsinstrument 

28.09.2017 
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Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 

Händler 

APP 

Wallet 

APP 

Banking 

APP 



Kreditkarte im Smartphone 

- Wallet-Apps können als Kreditkarte funktionieren 

- Größere Sicherheit beim Smartphone, da bei jedem Betrag der 

Fingerabdruck bzw. die PIN verlangt wird. Bei Kontaktloskarten wird die 

PIN erst bei einem Betrag über 25,00 Euro benötigt. 

- Die Kreditkartennummer bekommt der Händler nie zu sehen, da lediglich 

in der App hinterlegt. 

- Wird das Smartphone gestohlen oder geht kaputt, kann man über den 

Kreditkartenanbieter die Karte auf das neue Gerät laden 

- Haftungsbedingungen bezüglich Verlust und Missbrauch entsprechen den 

Regelungen für Karten:  

- Missbrauch: Erstattung durch den Zahlungsdienstleister 

- Verlust/Diebstahl: bis 150,00 Euro selbst, dann nur bei grober 

Fahrlässigkeit oder vorsätzlicher Missachtung 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Smartphone an der Ladenkasse 
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Aktuelle Entwicklungen in Deutschland  (I) 

Auf Basis einer Zahlungskarte 

 

• Derzeit nur sehr wenige Zahlungskarten 

(v.a. Kreditkarten) zur Nutzung auf dem 

Smartphone verfügbar. 

 

• „Girocard mobile“ derzeit in der 

Testphase. Marktstart ab 2018 geplant. 

 

• Zunehmender Wettbewerb zwischen 

girocard und anderen Kartenmarken? 

Auf Basis anderer Zahlungsinstrumente 

 

• Angebot proprietärer Bezahl-Apps durch 

einige Handelsketten. (z.B. Edeka, Netto) 

 

• Bislang kein branchenübergreifendes 

Ökosystem. Hier versucht sich 

PaybackPay zu positionieren. 

 

• Künftig Wettbewerb zwischen mobiler 

Karte und gesonderter Bezahl-App? 

 

Im Internet  
 

- Paydirekt befindet sich weiter in der Startphase 

 Veränderungen des Marktes durch Instant Payments möglich 



Person to Person (P2P) 

 

• Potential: Mögliches Bargeld-Substitut 

• Neben PayPal inzwischen auch kreditwirtschaftliche Lösungen verfügbar. 

• Sparkassen:    Kwitt 

• Volks- und Raiffeisenbanken:  „Geld senden“-Funktion im Onlinebanking 

• Zusätzlich in Zukunft:   Paydirekt P2P für alle teilnehmenden Banken 

• Interoperabilität zwischen kreditwirtschaftlichen Lösungen angestrebt 

 

• Darüber hinaus noch zahlreiche Startups mit P2P-Lösungen 

• Große Internetunternehmen wie Facebook und Google erwägen Angebote  
im Zahlungsverkehr 

• Auch hier sind Veränderungen des Marktes durch Instant Payments möglich 

 

 

 

28.09.2017 
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Aktuelle Entwicklungen in Deutschland  (II) 



PoS an innovativen Terminals 

28.09.2017 

Quelle: Armerican.Express.com 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Bezahlformen im Internet - PayPal 

28.09.2017 

Konto des 

Kunden Konto des 

Händlers 

1. Anforderung der Ware 

2. Preisinformation und Reservierung der Ware 

Kunde 
- Muss bei Paypal registriert sein 

- Zahlungsinstrumente hinterlegen (z. B. Lastschrift, Kreditkarte) 

Händler 

- Versendet Ware nach Erhalt  

der Information über den 

Zahlungseingang 
Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Bezahlen im Internet 
PayDirekt 

28.09.2017 

Alternative zum Online-Bezahldienst Paypal 

Initiator sind deutsche Privat- und 
Genossenschaftsbanken sowie Sparkassen  

Derzeit 900.000 registrierte Kunden und 730 
teilnehmende Händler 

Einsatz zunächst nur im Online-Handel 

Paydirekt ist kein Drittanbieter, sondern eine 
Zusatzfunktion zum Girokonto 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Bezahlformen im Internet – z.B. Sofortüberweisung 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Bezahlen im Internet 
Starkes Wachstum bei Internetzahlverfahren 

28.09.2017 

56% 55% 

25% 24% 20% 
9% 

48% 

31% 

18% 
26% 21% 

13% 

Überweisung
nach Lieferung

Internetbezahl-
verfahren

Lastschrift Überweisung
vor Lieferung

Kreditkarte Nachnahme

2014 2011

88% 

23% 

3% 

PayPal

SOFORT
Überweisung

Giropay

„Zahlungsverhalten in Deutschland 2014“, Deutsche Bundesbank, 

Basis: Nutzung von Zahlungsmethoden gemäß Selbstauskunft der Befragten, die im Internet einkaufen 

Internetzahl

verfahren 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Innovative Zahlungsmittel – virtuelle Währungen  

28.09.2017 

Ethereum 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Wie vertraut sind Sie mit virtuellen Währungen? 

28.09.2017 
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Quelle:bearingpoint.com 



Virtuelle Währungen 
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Bitcoin 

28.09.2017 
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Virtuelle Währungen 

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Virtuelle Währung  z.B. Bitcoin 

28.09.2017 

Quelle: Blockchain 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Bitcoin - Zahlung 
 

Miner 

Online 

 Wallet-Anbieter 

Händler 

Empfänger 

Börsen  

(Exchanges) 

Käufer 

Sender 

Zahlungs-

abwickler 

Banken 

€ $ …  

Quelle: blockchain.info, coindesk.info 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 



Zahlungen in Bitcoin 

Voraussetzungen: 

• Bitcoin-Wallet Software mit Internetverbindung z.B. Bitcoin Core oder 

Electrum  

 

• Zahlung durch pseudonyme Adresse – allerdings keine vollständige 

Anonymität, da durch die Transaktionskette eine Verknüpfung mit Bitcoin-

Adressen prinzipiell möglich ist 

• Bitcoin-Zahlungen können nicht widerrufen werden, nachdem sie durch 

das System bestätigt wurden. Die erste Bestätigung dauert im Schnitt ca. 

10 Minuten, kann aber, wenn sehr geringe Gebühren bezahlt werden, 

auch mehrere Stunden dauern 

• Zur Durchführung einer Zahlung kann eine Gebühr erhoben werden, - wer 

mehr zahlt wird schneller bedient - 
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Zahlungen in Bitcoin 

Kosten und Finalität: 

- Bestätigung einer Zahlung kostet mindestens 0,00001 Bitcoins = 

0,01mBTC empfohlen wird eine Gebühr von 0,05 mBTC; bezahlt immer 

der Sender 

- Die Gebühr erhält derjenige der einen neuen Block mit dieser Transaktion 

erzeugt. Die Transaktionsgebühr dient als Belohnung für die Bereitstellung 

von Rechnerleistung 

- Bestätigung dauert ca. 10 Minuten – immer wenn ein neuer Block 

entsteht; bedeutet aber noch keine Finalität. Erst nach sechs 

aufeinanderfolgenden Bestätigungen gilt eine Zahlung als hinreichend 

verbindlich bestätigt 

- Kleinste darstellbare Unterteilung 1/100.000.000  = 1 Satoshi 
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Abwicklung einer Zahlung in BTC 

28.09.2017 

BTC Wallet – Ina 

23qLtxeruXPbtcP67

askpRAfsHRq9 

BTC Wallet – Max 

9RAmstxz79ctb387y3

9n86ZUMJzF89 

23qLtxeruXPbtcP67as

kpRAfsHRq9 

Bitcoin-

Netzwerk 
Signatur:Sign

atur 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Vereinfacht dargestellt ist eine elektronische Münze eine Kette digitaler Signaturen mit dem Besitzer 

am Ende. 

Der Besitzer gibt die Münze weiter, indem er ans Ende der Kette eine Transaktion anfügt und mit 

seinem geheimen Schlüssel unterschreibt. 

Mit dem öffentlichen Schlüssel lässt sie sich überprüfen. 

http://winfwiki.wi-fom.de/index.php/Bild:Transaktion.png
http://winfwiki.wi-fom.de/index.php/Bild:Block0.jpg


Bitcoin - Kursentwicklung 

28.09.2017 

Quelle: www.finanzen.net 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Akzeptanzstellen für BitCoins 

Weltweit z.B.:   In Deutschland z.B.: 

Microsoft   Standl20, München   

Time-Verlag   Tenniscenter Wolfratshausen 

Expedia    Sport Center Hahn, Geretsried 

Dell    Tech-Dok, Rammingen 

Greenpeace   Corvus Absinth, München 

Wikipedia   Simpago Softwareentwicklung, Stuttgart 

Mozilla    Kiezkuchen, Berlin 

airBaltic    Edeka – bei Online-Bestellungen 

Arnhem Bitcoin Stadt    
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Quelle: www.btc-echo.de 



Aufspaltung (Fork) der BitCoin-Blockchain 

- Die Blockchain wurde im August 2017 in zwei Stränge aufgeteilt.  

- Es gibt nun zwei Kryptowährungen Bitcoin-Classic und Bitcoin-Cash die 

auf dem gleichen Programm beruhen 

- Grundlage des Konflikts: wie viele Transaktionen soll in einem Block in der 

Blockchain gespeichert werden 

- Vor Spaltung vergrößert sich etwa alle 10 Minuten um ein Megabyte, somit 

sind max. 7 Zahlungen/Sekunde möglich (= zu langsam) 

- Hohe Gebühren wenn die Zahlung bevorzugt behandelt werden soll, da 

der Kurs so gestiegen ist; für kleine Zahlungen nicht mehr rentabel 

- Bitcoin-Cash hat nun die Kapazität auf das 8fache erhöht 

- Unklar ist die längerfristige Akzeptanz von Bitcoin-Cash; Kurs am 

09.09.2017: 1 BCC = 563,36 EUR – 1 BTC = 3.858,76 EUR 

28.09.2017 
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28.09.2017 

Auftraggeber 

Korrespondenzbank 

Empfänger 

Inlandsbank 

Bank des 

Auftraggebers 

Bank des 

Empfängers 

Virtuelles 

Währungssystem 

Zwischengeschaltete 

Bank 

Zwischengeschaltete 

Bank 

Blockchain 
Grenzüberschreitender Zahlungsverkehr 
 
 

Quelle (Kosten):Worldbank 
Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 
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Blockchain-Technologie 

Traditioneller Finanzsektor Blockchain/Distributed Ledger 

- zentrale Datenhaltung  - dezentrale, aber einheitliche Daten 

- nur bilateraler Austausch  - kryptographisch verschlüsselt  
  

28.09.2017 
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Blockchain – Technologie: Potenzielle Vorteile 

• Höhere Resilienz des Gesamtsystems durch Dezentralität/kein Single 

Point of Failure (Cyber-Angriffe, Datenausfälle) 

• Abwicklungseffizienz: direkte Transaktionsabwicklung ohne Drittparteien 

                Vereinfachung bzw. Abschaffung von Back-Office- 

                 Aktivitäten 

                 sofortige bzw. relativ schnelle Abwicklung 

• Hohe Transparenz der Transaktionen 

    (damit auch ein bedingter Schutz vor nachträglichen Änderungen) 

 

                   Dies kann Risiken minimieren 

28.09.2017 
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Blockchain – Technologie: Mögliche Nachteile 

 

• Geringe Vertrauensbasis: 

 keine zentrale Institution überwacht das System – fehlende Aufsicht 

• Unklarer Regulierungsstatus:  

Bedenken bzgl. Sicherheit und Privatsphäre 

•  Transparenz der Daten 

• Einmalig hohe Investitionskosten für Anwender, um die Technologie 

nutzen zu können 

• Niedriger Transaktionsdurchsatz trotz hohem Energieaufwand 

• Fehlende Einlagensicherung 

• Deflationsgefahr 

28.09.2017 
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Virtuelle Währungen – welche Risiken sind mit Bitcoins 
verbunden? 

- Verluste durch betrügerische/manipulierte Umrechnungskurse 

- Kursschwankungen 

- Plötzliche, unvorhergesehene Steuerzahlungen 

- Miner erhält nicht seinen gerechten Anteil an neuen VC 

- Verlust durch Diebstahl/Hacking des E-Wallet 

- Verluste durch gestohlene Identität 

- Keine Garantie, dass dauerhaft mit VC bezahlt werden kann 

- Zugang zum E-Wallet ist gesperrt, wenn Passwort vergessen wurde bzw. 

gehackt wurde 

- Verluste durch evtl. Falschbuchungen auf dem Konto – keine 

Beschwerde- bzw. Schlichtungsstelle 
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Virtuelle Währungen - welche Risiken sind mit Bitcoins 
verbunden? 

28.09.2017 
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Virtuelle Währungen – welche Risiken sind mit BitCoins 
verbunden? 
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Gemeinsamer Blockchain-Prototyp von Deutscher 
Bundesbank und Deutscher Börse 

Gründe: 

- technische Leistungsfähigkeit wird überprüft 

- Bessere Einschätzung des Potentials 

- Nutzbarkeit für Finanztransaktionen in der Masse 

- Effizienzgewinne evtl. möglich 

- Wahrung der Vertraulichkeit/Zugriffsrechte 

 

Forschungsprojekt als Konzeptstudie und weit von der Marktreife entfernt 
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Weitere Informationen unter www.bundesbank.de  
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Hochschule der Deutschen Bundesbank -Schloss Hachenburg- 
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Nähere Informationen unter www.bundesbank.de/Karriere 
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Für Rückfragen: 
 
 
 

pressestelle.hv-by@bundesbank.de 

                                           

28.09.2017 

Rita Pantele, Deutsche Bundesbank, KBS Bayern 

Seite 52 


